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Buchhandlung.

Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

19 . Donnerstag den 15. Februar
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag nnd Samstag.
54 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1. fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2

1866 .
Abonnementspreis in Nagold halbjährlich

fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-
kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche Vekairntmachungen.

Nagold.
Mit oboramklickor Genehmigung wurde

heute die Taxe des Brods nnd dcS Wecken-
gcwichts folgendermaßen festgesetzt:

8 Pfund Kerucubrod zu 24 kr. ,
8 , . Mitkelbrod „ 20 „
8 , , Schwarzbrod, , 16 „

das Weckengewicht auf 7 Loth von 1 Kreu¬
zerwecken , wovon hiemit die Einwohner¬
schaft mit dem Ansngen i» Kenntnis ; ge¬
setzt wird , daß nach der Miuisterial -Ver-
fügnng vom 12 . Januar 1854 , Reg .-Bl . 7,
jeder Bäcker verpflichtet ist , die Taxe des
Brodes und LaS Gewicht der Wecken » ach

der jeweiligen Festsetzung auf eine jedem
in daS Berkausülokal Eintrctenden in die
Angen fallende Weise anznzeichnen , und
daß die Bäcker verbunden sind , den Käu¬
fern auf Berlangen das von ihnen erkaufte
Brod vorzuwägen und zu diesem Zwecke
in dem Bcrkanfstokal eine Wage aufzustellen.

Der erlaubte Gewicbks -Abmangel beträgt
bei Brodlaibeu von 1— 2 Pfund auf

1 Pnind 1 Loth,
beim 3Psnnd -Laib 2 ' /2 Loth/

„ 4Psnnd -Laib 3 , ,
. , 6Pfnnd -Laib 5 . ,

bei den Wecken ein Zwölfkheil des bor¬
ge sch rieb en en Gewichts.

Ein weiterer GewichtS -Abmangel unter¬
liegt den gesetzlichen Strafen.

Jeder Bäcker ist verpflichtet , das ihm
ciiigchättdigte Nnmmernzrichen jedem von
ihm zum Verkauf gebackenen Laib Brod
anfzttdrucken.

Gilt ansgebackenes Brod darf keine zn
große Menge Wasser enthalten.

Wenn ein Bäcker wegen grober Ver¬
fehlungen gegen die polizeilichen Vorschrif¬
ten über die Fabrikate und den Verkauf
von Brod bestraft wird , so ist solches in

der Gemen,de öffentlich bekannt zn machen.
Den 13 . Februar 1866.

Gemeindcrath.

2j « Nagold.

FM 'eesr -BerEMrf.
Die Stadtgemeinde verkauft am

Montag ' den 19 . Februar,
Morgens 10 Uhr,

einen fetten Farrcn im öffent¬
lichen Ansstreich gegen baare

^Bezahlung , wozu Liebhaber ein-
gcladen werden.

Die Farrenvermaltung.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Akkord.
Der am 2 . Februar statrgehabte Akkord

über die Schindel -Vertäferuug des Schul-
Hauses hak die Genehmigung nicht erhalte »,
weßhalb ein nochmaliger Akkordsversuch mit
dem Bemerken vorgenomme » wird , daß
bereits ein Offert von 9 fl. per Rntbe ein-
gelanfe » . Zur weiteren Konkurrenz wollen
deßhalb Liebhaber zn diesem Geschäfte ihre
Offerte bis den 19 . d. M . hiehec cinsen-
den.

Den 13 . Februar 1866.
Ans Auftrag:

Gemeindepfleger Welker.

3j , Ueb erberg,  -
Oberamts Nagold.

Langholz -Dcrkanf.
Am Freitag Len
16 . Febr . d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
kommen aus hiesi¬
gem Rathhans von
dema ^ Gemeinde¬
wald Langenberg

256 Stännuc Langholz zur Versteigerung,
wozu die Liebhaber eingeladen werde » .

Den 7 . Febr . 1866.
Schultbeißenamt.

K n b l e r.

O be rj c t ti n g e n,
OberamtS Herreubcrg.

Holz -Verkauf.
. Am Montag den

19 . Februar,
!,?. Morgens 8 ' /» Uhr.

verkauft die Ge-
meinde gegen baare
Bezahlung:
100 Ltäimiie Lang¬

holz vom 60cr abwärts , 2848 E . '
haltend,

3000 Hopfen - nnd Gernststangcn und
400 Bohnenstecken.

Die Zusammenkunft findet beim Rath¬
hanse stakt.

Den 12 . Februar 1866.
Schultbeißenamt.

Stockinger.

B c i h i n g e n,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Stistnngspflegc liegen

» » « » « fl
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat . Stislungspflege.

Wrivot-Nekonntmachnngen.
Nagold.

Der Unterzeichnete fühlt sich gedrungen,
bei seinem Abgang » ach Waldenbuch
den lieben Einwohnern der Stadt Nagold
für ihre theilnehmende Liebe und ihr berz-
lichcs Wohlwollen , deren er sich über sechs
Jahre laug mit seiner Familie erfreuen
durfte , herzlichsten Dank zn bezeugen . Ins¬
besondere sagt er noch den lieben Eltern
seiner Schüler für das „goldene"  An¬
denken , das sie ihm verehrt haben , auf¬
richtigen Dank und bittet , ibn und seine
Familie in freundlichem Gedächtnis ; zu be¬
halten , was er auch seinerseits zu thnn
nicht versäume » wird . Auch allen lieben
College » und Freunden in der Diöcese,
von denen ei» persönlicher Abschied nickt
mehr möglich war , sagt er ans diesem Wege
ein herzliches : „Behüt  encb Gott !"
mit dem Wunsche , seiner noch ferner in
herzlicher Liebe gedenken zu wollen nnd sich
mit den lieben Ihrigen des SegetiS GotteS
erfreuen zn dürfen.

Cbrisioph Dölker.

2j2 Halterbach.

Pfterd- und Wagen -Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am nächsten

Samstag den 17 . d. Mts .,
Mittags 1 Uhr,

in seinem Hanse in öffenlücherVersteigerung:
1 Pferd,
1 zweispännigc » , neuen , ct-

,yas gebrauchten , eisernen
Leiterwagen mitZngehvr,

1 amerikanischen Pflug und ..-
Egge , sowie sonstiges Fuhr-

'und Bancrngeschirr,
nnd ladet Liebhaber biezn freundlich ein.

Jakob Zeil er,  Knl ' lor.

N a g o l d.

Nieh -N erkauf.
Am Samstag den 24 . Februar,

Nachmittags I Ubr.
verkaufe ich im Anfstreich meine

^ 4 Kilbe , wovon eine großträck«
iig und eine nenmelkig ist , und 2 fette
Schweine , wozu ich Liebhaber einlade.

Christ . Harr.

I s e i S h a n s e n,
Oberamts Nagold.

Schreincr -GeseUen-Oesnch.
Ein oder zwei Gesellen finden sogleich

Arbeit bei Lnz,  Schreiner.



n Der H . W . Egcrs ŝche Ertrart ist ausgezeichnet , da solchen bei starkem Hu - 0
(H sten meine Minder mit gutem schnellen Erfolge brauchten . tzs
« Heinsberg , den 23 . November 1865 . Jean Älstcdt . «
1k Alleinige Niederlage bei Hottlob Hnodet  in Nagold , li

Lotterie
zur Gründung eines deutschen Kranken

Hauses zu Paris.
1 . Hauptgewinn , 1 Erard ' scher Flügel , Werth 4000 Fr . — 2 . Hauptgewinn , 1 sil¬
bernes Thce -Service . — 3 . Hauptgewinn , Ei » Paar Porzellan -Vasen , (Geschenk I.
M . der Königin von Preußen .) — 4 . Hauptgewinn , 1 Damenschrcibpult und außer¬
dem ca . 3000 andere werlhvolle ' Gewinne.

Ziehung um 18 Februar 1866.Li »« 8v ü LS kr.
vermittelt bis 15 . d . Mts . die G . W . Zaiser ' schc  Buchhandlung.

N a g o l d.
Einen Kronenthnler Belohnung
sichere ich bei Verschweigung seines Namens
demjenigen zu, der mir das Subjekt nennt,
welches entweder in bübischer Weise oder
aus Rache mir meinen schwarzen Haushahn
tödtele.

Polizeidiener Gutekunst.

2j , N a g o l d.
Einen säst neuen Flanderpflug

sammr Egge hat zu verkaufen
Metzger Burk Hardt.

G . Werner s Vortrag
Donnerstag de» 15 . Februar , Abends 50s
Uhr in Nagold , 8 Uhr in Alteustai g.

H a i t e r b a ch.

25 bis 30 Centner Heu und Oehmd
und 40 Bund Dinkelstroh hat zu verkaufen

alt Stadkich ultheiß Mcier ' s Wittwe.

2js N a g o l d.
Reiner , guter Apfelmost in großen

und kleinen Parkhien ist zu haben bei
Aug . Reichert.

3ss Schietingen,
Oberauus Nagold.

Gips -Empfehlung.
Immerwährend ist Gips zu haben bei

Gipspächter Adlerwirth Hornung.

Nagold.
Ein noch gut erhaltenes

lOktav Clavier
von SchiedINaier ist in der Nähe von
hier sehr billig  zu kaufe« ; wo ? sagt
die Redaktion.

Stelle -Gesuch.
Ein 17 Jahre alter Bursche von guter

Erziehung wünscht die Kellnern zu erler¬
nen . Gefällige Offerte wollen gemacht
werden unter Olrillro L . k' . posta r68tunte
Nagold.

Nagold.
Auf der Durchreise befindet sich hier

einige Tage

cm Ausverkauf
von

GkttHvLs Iiiiel ZLLvLÄvrGtoMvi»
und wird erstaunlich billig abgegeben

von

Das Verkaufsiokal werde ich heute extra bekannt machen

T n g c s - N e u i g k e i t e n.

Aus dem Obcramt Freud cnstadt  ist im vergangenen
Monat wieder eine Karavane von ungefähr 100 Köpfen , wor¬
unter ziemlich »ermögliche Leute nach Nordamerika abgereist un¬
ter Anführung von zwei Deutsch -Amerikanern , welche die Ver¬
hältnisse jenseits des Oceans nicht reizend genug zu schildern
wußten.

Zu Anfang voriger Woche traf der Jäger S . veu Aichstet-
tcn , OA . Leutkirch , einen Wilderer im Walde und schoß ihm
27 Schrote in den Leib . Der Verwundete , aus Hauerz , wird
wohl sterben , da die Lunge verletzt ist. Der Jäger befindet sich
aus freiem Fuße , ist jedoch in Untersuchung.

Aus Hob enzo llern,  8 - Febr . In Hitzkofen hat eine
Echustcrsfrau Drillinge,  drei Mädchen geboren . Tic K.
Regierung in Sigmariugcn , davon in Keuntniß gesetzt , ließ dem
überglücklichen Vater alsbald ein Geschenk von 20 fl. zugehcn.

Emmendingen,  7 . Febr . In dem eine starke Stunde
Von hier entfernten Dorfe Heuweiler  brannten verflossene Nackt
mehrere Gebäulichkeiten (Bauerngchöfte ) nieder , wobei 24 Stück
Vieh zu Grunde gingen.

Mainz,  8 . Febr . Bei dem Unwetter von gestern früh,
welches von einem heftigen Gewitter begleitet war,  sind in der
Gegend von Heusenstamm zwei Leute im Freien vom Blitz ge¬
troffen worden.

Berlin,  10 . Febr . In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurde die Debatte über den Hoverbeck ' schen An¬
trag zum Schluß geführt . Der Abgeordnete Twesteu sagt am
Schluß einer längeren Rede : Mit demselben Rechte wie die Rede¬
freiheit des Hauses könnte das Obertribuual auch die Unverletz¬
lichkeit des Königs angreifen ; die Regierung hat das Gewissen
des Volkes und des schlichte » Mannes gegen sich. Wir sind ent¬
schlossen , die Ehre des Vaterlandes rücksichtslos zu wahren » nd
für sie nicht nur zu leiden , sondern auch zu handeln . Justizmi¬
nister Graf zur Lippe : Die Beschuldigungen des Abg . Twesten
zurückzuweise » , dazu fehlen mir parlamentarische Ausdrücke . Die
Aeußeruug des Abg . Gneist , unter 4000 Richter » befinden sich
stets einige , die nach dem Wunsch der Regierung entscheiden wür¬
den , enthält die höchste Beleidigung der Gerichte , den Vorwurf
des Eidbruchs . Graf v . Bismarck : Ihr Antrag will das Ober¬
tribunal der Botmäßigkeit des Hauses unterwerfe » . Wir hätten
dann eine Kammerjustiz und nicht eine Kabinetsjustiz . Sie wol¬
len straffrei 100,000sältig abgedruckte Injurien aussprechen . Ver-
läumdungen sind nicht Meinungen , sondern Handlungen , gegen
deren Folgen das Gesetz Sie nicht schützen darf . Der Abg . Hahn
lRatibor ) für einfache Tagesordnung . Der Abg . Schulze (Berlin ):
Unser Protest ist gerichtet an bas ganze Land , an das Gewissen
und an die Ehre der preuß . Richter . Der alleinige competente

. Richter für bas Abgeordnetenhaus ist das gesammte preußische
! Volk . Der Abg . Simson wird mit seinen politischen Freunden



für die Resolution stimmen . Der Obertribunalbeschluß ist die
erste Etappe auf dem Rückzuge der Regierung . Referent und
Korreferent verzichten ans da « Schlußwort . In namentlicher Ab'

stimmmig wird hierauf der Hoverbeck ' sche Antrag inik 263 gegen
35 Stimmen angenommen . M - F . Z .)

Berlin.  10 . Febr . Die Tage von gestern und henke

werde » als Ehrentage glänzen in der Geschichte des preußilche»

Volkes ; herrlicher ist selten ei» GeisteSkampf geführt worden.
Twesten , Schnitze , Simson rangen Home um den Preis ; an Wärme
errang ihn Schnitze , an Freiheit und Schärfe Simson , an schlichter
Größe Twesten . Man wird diese Reden lesen , soweit mau in
Deutschland auf unser » Rechtskampf blickt. Einzelne Wendungen
TwestenS und Simsons werden als , ,geflügelte Worte " in den

Schatz vaterländischer Erinnerungen übergeben . Eines dieser
Worte notire ich gleich hier . „ Sie mögen fties Twesten den

Ministern z») diese Richter mit Orden sbehängeu noch so reich,
doch werden diese die Wnude » nicht decke» , welche sie selbst ihrer
Ehre , welche sie der Ehre ihres Vaterland « geschlagen ." Die

verhänqißvvlle Bedeutung , welche die Entscheidung des Obcrtri-
bunals ' für die Geschichte Preußens hak , hoben beide — Twesten
wie Simson — mit Nachdruck hervor ; wie Grabgeläute der Mo¬

narchie klang es mahnend hindurch ; ans Twesten « Rede mehr

wie objektive Conklusion eines Historikers , aus SimsonS mehr
wie schmerzliche Klage eines Konstitutionellen , der einst ,,König¬
thum und Freiheit " als Motto seines Lebens und Wirkens be-

zeichnete . Man wird diese Rede » lesen , sagte ich, und ich füge
hinzu : man muß sie lesen ; sie sind ein intellektueller Genuß , eine
politische Erquickung ; ihr Bau ist so kunstreich , ihr innerer Zu¬
sammenhang so eng gegliedert , daß einzelnes HerauSgeben sie

zerstückeln hieße . Von den Gegnern nichts . Nur die Minister
sind zu erwähnen . Heute sprachen ihrer drei — Bismarck , Eu¬
lenburg , Lippe . Dieser war möglichst dürftig ; Eulenburg meinte,
man wolle bas Hans zn einem „ Asyl des Verbrechens " machen,
er wurde ausgelacht ; Bismarck war in seiner ganzen Glorie,
sprach von einem „ Herrenrccht, " welches das Haus , als sek die
Verfassung eine „ Gesindeordnung " , in Anspruch nehme , und er
erstickte fast unter den Pfui ' s , die ihm von allen Seite » entgegen-
schallten . — Roo » war auch da , glänzte durch Schweigen und
erblaßte bleich und bleicher von den immer tieferen Wunde »,

welche die Rechtskämpfer dem System des Unrechts schlugen.
Der Ton , den das Ministerium anschlug , war offenbar viel schär¬
fer als gestern ; man hat sich erholt von dem ersten Schreck , man
ist mal drin in der Geschichte , und so hcißts denn : „ durch !"

Um so mehr , als die wenigen anständigen Elemente in den hö¬
heren Regionen so viel Beschämung empfunden haben , um eine

gewisse Bestürzung zn verbreiten ; da muß man denn Stimmung
machen , » m den etwas gedämpften Mnrh wieder zu beleben.
Mau besudelt sich und andere . Der Ausgang war die Annahme
des Protestes mit 263 gegen 36 Stimmen . Fortschrittspartei,
linkes Centrnm , Altliberale , Polen stimmten wie ein Mann ; die
Minorität wurde von den Feudalen und der Mehrzahl der Kon¬

servativen gebildet ; daß auch Grabow , Schwerin , Simson mit
der Majorität stimmten , macht großen Eindruck . Das Haus
hat einen schönen Sieg errungen , das System eine Niederlage
erlitten , wie sie schwerer nicht gedacht werden kann . Die Kluft,
welche Volk und Regierung scheidet , ist abermals vertieft und

erweitert ; jede Sitzung ist jetzt wie eine neue Ladung Kohlen
tu einen schon glühenden Dampfkessel ; die Lokomotive braust
stärker und stärker ; immer wilder stürmt st : dahin , unaufhaltsam
dem Abgrund , zu, in welchem die Trümmer der Stuarts und
Bourbons begraben liegen . Mittlerweile hat Graf Bismarck
Kühnheit genug , auch nach außen hin die herausfordernste Sprache
zu führen . Ich höre positiv , daß die letzten Eröffnungen nach

Wien sehr stark auftreten . Bis jetzt lauten die Nachrichten von
Wien her wenig günstig für unser » edlen Grafen an der Spitze
der Geschäfte . (Frb . Ztg .)

In Schleswig  ist ein Räthscl in Aller Mund . Es lautet:

„Mein Erstes ist keine Frau , mein Zweites ist kein Engel,
Mein Ganzes aber ist ein siebenfiiß 'ger Bengel ."

Die Schlcswiger sagen : es gelte einen großen Preis , wenn es
nämlich Einer aus Schleswig herausbringe.

In Paris  ist ein hochangesehener Manu , dessen ungetreue
Gattin mit ihrem Liebhaber in die weite Welt fliehen wollte,

nachgeeilt , hat das Paar eingeholt und im Eisenbahnwagen die

treulose Gattin erwürgt . Der Liebhaber soll mit heiler Haut
davon gekommen sein.

Italien . Garibaldi  hat wieder einmal ein Paar große
Reitstiefel  zum Geschenk bekommen und folgendes Schreiben
an den Geber abgesendcl . „ Caprera den 20 . Nov . 1865 . Mein
lieber Bocognoni ! Dank für Ihre sehr schönen Stiefeln und
Ihre so überaus lieben Worte . Wollte Gott , Ihre Wünsche
gingen in Erfüllung und ich käme ans diesem thatenlosen un¬

nützen Leben heraus ! Ihr dankbarer Giuseppe Garibaldi . "
Nach Berichten aus Madrid  ist der Offizier Pedro Es-

pinosa , der sich bei dem Anfstandsvcrsuche in Alcala bcth ^ ligk
hatte , auf Befehl O ' Donncll ' s erschossen worden . In Madrid
erregte dies allgemeine Entrüstung . Espinosa war ein junger
Mann von 28 Jahren , batte zwei Kinder und seine Frau war
schwanger . Eine mit 6000 Unterschriften bedeckte Petition wurde

vom Könige selbst bei der Königin ciugerejcht . Diese wollte be¬
gnadige » , aber O ' Donnell drohte mit seiner Entlassung , und
Espinosa wurde erschossen . Weitere Erschießungen solle » » och

bevorstehen . O 'Donnell glaubt jetzt , sich nur noch dadurch Hal¬
len zu können , daß er Schrecken um sich verbreitet . Dann wird
er auch ein Ende mit Schrecken nehmen.

Athen,  3 . Febr . Es cirkulirt das Gerücht , der König
werde sich auf drei Monate » ach Dänemark begeben , um sich

zn verheirathen , die Kammer werde inzwischen eine aus drei Mit¬
gliedern bestehende Regentschaft eiusetzen.

Zum Heiratheu gehöre, ! Zwei.
sFortsetzung und Schluß .)

„Guet ! Her Pfar !" sagte der Dobelmaktcnbaucr im Fort¬

gehen . „ Wenn der Julius zu unS komme » will und will etwa
's Marei autreffe , soll er zum Abend komme . Nach ' m Essen

wills Marei ein Stüudle zu des Kohleduurs Anna , zu der junge
Frau ! B ' hüt Euch Gott ! Her Pfar - ' Ne schöne Gruß an die
Frau Pfarrin ! "

Und somit trollte sich der Dobclmattenchristc , und der Pfar¬

rer trat lachend zn Frau und Bruder ins Zimmer und erzählte
die eigentliche Werbung.

Mit schelmischem Lächeln schaute die junge Frau den etwas
verlegenen Jüngling an , der halb ärgerlich halb lachend ckuf-
sprang mit dem Ausrufe : „ I der alte Dobclmattenbauer und

sein Weib sind Narren — und zum Freien gehöre » Zwei ! Ich
mag aber nicht und ich werde Nachmittag die Marei treffen bei

der jungen Frau , und da werde ich' s ihr gerade zu deutlich
sagen ."

Als Julius uach diesen Worten das Zimmer verlassend aus
dem Hanse getreten war , wendete er sich mit raschen Schritten

den nächsten Waldesschatten zn , den ihm begegnenden und ihn
mit fröhlichem Zurufe begrüßenden Dörflern nur stummen Dank

zunickenb . Das Herz war ihm schwer und bedrückt . Immer
wieder fragte er sich selbst , ob er dem Mareile denn ein Unrecht
angethan habe ? Und doch fand er nicht die rechte Antwort da¬

rauf . Einer Verschuldung war er sich nicht bewußt , hatte er
dock mit dem Mädchen nur gescherzt und getändelt , und ihr nichts
weiter gezeigt , als daß sie ihm unter ihren Gespielinnen am

besten gefalle . Und das war ja doch wahr ! und konnte kein
Unrecht sein ! — Was konnte er dafür , wenn das Marcili in

seinem fröhlich unbefangenen Wesen mehr gesehen batte , als er

hineingelegt , — und wer weiß , ob nicht Alles bloße Einbildung
der Alten sei ! — Dennoch wollte es dem Jüngling nicht gelin¬

gen , die leisen Regungen des Gewissens ganz zu beschwichtigen.
Jetzt batte er den Rand des Waldes erreicht , und trat ein

in die kühlen grünen Hallen . — Aus einem der ersten Büsche
erklang der anmuthige Gesang eines Vögelchens , und als Ju¬

lius den Schritt hemmte und suchend umherblickte , gewahrte er
ganz nahe ein kleines Nothkehlchen , das mit klugen , schwarzen
Aeuglein zn ihm herniederschaute , sein munteres Frühlingslicd-
chen sang , und wie cs ihm vorkam , zunickte , worauf cs mit
schnellem Flügelschlag dem nächsten Baume zueilte , wieder nach
ihm zurückblickke, und aufs Neue den lieblichen Gesang ertönen
ließ , der heiter in seinem Herzen wiederklang . — Hatte Julius
sich bemüht , den lieblichen Strophen des halblauten Vogelfangs
Worte unterzulegen ? oder weßhalb fielen ihm plötzlich einige
Stellen aus einem Liede Wilhelm Müllers ein?



„Was sucht denn der Jäger am Mühlbach hier
Bleib trotziger Jäger in deinem Revier !" —

und „Was taugen die Fnchlcin im grünen Gezweig?
Was will denn das Eichhorn im bläulichen Teich?"

„Das ist cs ! wahrlich !" rief er laut , „ wir passen nicht zu¬
sammen ; sie nicht in meine Kreise , ich nicht in die ihrige », aber
eben darum hätte ich nichts thnn dürfen , was leicht eine andere
Meinung ansdrücken und erwecke» konnte !"

Fröhlich jubelnd erscholl wieder das Lied des Bögleins , und
eS war ihm , als sagten einige Töne deutlich : Komm mit ! Komm
mit !"

Im halben Traum und wie unbewußt folgte Julius dem
Rufe , und die Augen nur aus das Böglein gerichtet , das sin¬
gend und lockend von Banm zu Baum vor ihm hersiatterte , war
er längst von seinem Wege abgekvmmcn und quer durch den Tann
geführt worden . Da leuchtete ihm ei» bester Fußpfad entgegen,
und als der junge Mann die Träume und Gedanken abschüttelnd,
schärfer umher sah , um sich gerecht zn finden , tauchte aus dem
Grün die schlanke Gestalt eines jungen Mädchens aus , und daS
Mareili , ein Körbchen am Arm , stand vor ihm.

Wie mit Blut übergossen traten sich Beide gegenüber , und
als Julius » ach einer kleinen Zögerung ihr grüßend die Hand
entgcgenstreckte , reichte ihm das junge Mädchen , gleichfalls zögernd,
die ihrige , seinen Gruß mit leiser Stimme erwidernd.

„Woher ? Mareili , woher ? " fragte Julius ihre Hand fest¬
haltend.

„Ans der Tannenmühle , junger Herr !"
„Junger Herr ?" fragte er betroffen . „ Gestern , Mareili,

gestern sagten Sie kurzweg Julius !"
„Weil Jedermann hier Eie so nennt ; und das war gestern !"

war des Mädchens Antwort.
„Habe ick Ihnen seitdem etwas z» Leibe gethan ?" fragte

Julius mit unsicherer Stimme.
„Seitdem ? Run heute nicht ! cnlgegncte sie leise.
„Henke nicht ?" fragte er weiter , also gestern ?"
„O ja , gestern !" sprach das Mädchen mit leichter Neckerei.
„Also gestern ! was denn , Mareili ?"
„Ei , ist das Nichts ? Mich zum Walzer zn engagirc » , und

bann gar nickt zn kommen ? " fragte sie mit allerliebstem Schmol¬
len , fehle aber vollkommen heiler hinzu : „ Es war jedoch reckt
gut , daß Sie nicht wiederkamen . Denn ich schätz' , cs hätte Hän¬
de ! gegeben . Tie Andern waren gestern noch recht wüst.

„Wer denn ? und wcßhalb ? "
„Ei . die Andern, " und verschämt das Köpfchen zur Seite

wendend fuhr sie fort : „ und auch des Tannenmüllers KaSpar ."
„Und warum denn der , liebes Mareili ? "
„Ei ! weil — weil, " stockte daS Mädchen , und sagte dann,

wie mit einem plötzlichen Entschlüsse . „ Na Sie werden ' s ja
Lock bald genug erfahren , weil der KaSpar meint , ich hätte viel
zu viel mit dem jungen Lttdlherrn getanzt und geschwätzt und
gelacht . Er war recht aufgebracht , und wir hätten uns henke
Morgen beinah ' noch ordentlich gezankt — doch cS ist Alles wie¬
der gut — » nd — und (aber Sie müsseus Keinem wieder sa¬
gen ) heute nach dem Essen will der Tannenmüller zum Baler
kommen , und für seine » Sohn um mich werben . Nun wissen
Sie ' s — aber nun lassen Sie auch meine Hand los !"

„Nicht eher , als bis Sie mir sagen , Mareile , ob Sie den
KaSpar auch so reckt vom Herzen lieb haben ? "

„Ei ja ! gewiß ! Ist er nicht der Schmuckste im ganze » Ort?
Aber was das für Fragen sind ? Was geht denn Sie das an ? "

,,O viel , viel !" jubelte Julius mit ganz frohem , leichten
Herzen . „ Ta wünsch ick Gottes Glück und Segen ! und ich
hätte heute keine jgrvßcre Freude haben können . — WaS wird
denn aber der Baker dazu sagen ?"

,,O der ! der ihnt Alles , was ich mir so recht von Herzen
wünsche , und was er mir an den Augen absehen kann ! Hier
geht aber links ab mein Weg nach Hause » nd Sie müssen gerade
ans dem kleine » Steigle folge » , das führ ! schnür gerade in das
Pfarrhaus . Einen schönen Gruß an die Frau Schwägerin —
und bitte , sagen Sie noch nichts !"

„Aber morgen , Mareili ?"
„I , morgen wirLS das ganze Tors wissen !" rief das Ma¬

lest ! pfeilgeschwind davon eilend.
Und morgen wußte cs das ganze Tors ! Heute aber sagte

Julius rn Hanse allerdings zuerst nichts von dem neue » Braut¬
paar . Im Wohnzimmer saß der alle Förster bei der Pfarren »,
und als Julius ans die Frage : „ Rath Mariele , wer Dich grü¬
ßen läßt , und wen ich im Walde gesprochen habe ?" keine ge-
nügende Antwort erhielt , und fröhlich sagte : „ Das Mareili , und
ich bin von Herzen froh ." Da richtete der Forstmann einen
ernsten tragende » Blick ans ihn , »nd schüttelte de» alte » Kopf,
weil der heitere leichte Sinn des lustigen Studenten trotz aller
Warnung unerschütterlich blieb.

Nach dem Esse » ging der Pfarrer in sein Arbeitszimmer,
und der Bruder folgte ihm dahin , woraus nach kurzer Zeit der
Geistliche zum AuSgchcn gerüstet noch vor dem Kaffee der Woh-
nnng beS Dvhelmattenbauer znsckritt . >nn dem Alten zu eröffnen,
daß ja das Mareili selber keineswegs den Julius wolle , sondern
ganz andere Wünsche und Hoffnungen hege , wie er für ganz
gewiß erfahren.

Und noch im Laufe des Nachmittags erschien auch der Tan-
nenmüller festlich geschmückt beim Tobelmattenchriste , und nach
nickt zu langem Gespräche wnibe erst des Christc Frau gerufen,
und dann daS Mareili , das im Garten in vertraulichem Gekose
mit dem Kaspar gefunden wurde . Eine vorläufige Verlobung
fand am selbe » Abend Statt , und che noch der erste Schnee
fiel , feierte man im goldene » Lamm wieder eine Hochzeit , auf
welcher das Sludeutle frisch und fröhlich tanzte , bei der Trauung
hatte aber der Pfarrer eine » Spruch gesagt , der sehr ähnlich
klang , wie:

„Zum Heiratben gehören zwei !"
Ter Julius bat unterdessen sein Examen gemacht und ist

jetzt ein ganzer Bikar und halber Bräutigam.

Allerlei.
Die Menschen in Deutschland.  Ludwig Börne sagt

in seiner witzigen Art: „Unter einer Million Deutschen gibt es
nur zehn Menschen . Tje Ucbrigcn sind Schneider , Kausleutc,
Soldaten , Justizräthe , Astronomen , Diplomaten , Geistliche . Ge¬
lehrte , Polizei -Direktoren , Förster , Schullehrer — und waS man
sonst noch sein kann , wenn man » icktS ist. Der Schneider steht
die Weil für einen Kleidersckrank a », der Kaufmann für eine
Börse , der Soldat für eine Kaserne , der Jnüizrakh für eine
Kanzleistube , der Astronom für eine Sternwarte , der Diplomat
für ein SkaalSgeheimniß , der Scknllebrer für eine Scknlstnbe,
der Geistlicke für eine Kirche , der Gelehrte für eine Bibliothek,
der Pvlizei -Tirckor für eine Diebesherberge , der Förster für einen
Wald ."

Mit der Fabrikation von Eigarre » sind in Newyork etwa
20,000 Personen beschäftigt . Davon verdient die Mehrheit etwa
IE Dvll . per Woche , indem die Arbeiter zwei bis 10 Toll , per
1000 Stück erbalten . Tie Händler müssen 3 bis stO Doll , per
1000 Sinck an Steuer bezahlen . Im 32 . Stenerbistrikt allein
haben 150 Cigarrenfnbrikanten 20,726,939 Cigarren versteuert.
TieseS Gesckait ist fast ganz !» de » Händen von Deutsche ».

— Tie Bären  scheinen keine Trichinen zn haben ; denn
in Paris ist es Mode geworden , statt Sckweiiiesckinken Bären-
schiiiken und Bärenfüße zn verzehren . Die Gntschmccker versichern,
auch die Wildschweine hätten keine Trichinen.

Nathscl.
Ich bin ein Bauerntindchcn,

Gar oft- nur wenig wcrth.
Und Loch werv ich vom König,
Wie Bettler hochvcrcbrt.

Als tu das Licht erblicktest.
Ward ich dein Elgciühum.
Ich werte dich begleiten,
Lieast In einst kalt und stumm.

Bei Tisch bin ich der erste
Und auch der letzte Gast;
Und selbst zur Nachtzeit wünsch ich.
Daß du mich bei dir hast.

Und Hab ich dir gcdicnet.
Bin ich mm alt und schwach.
Komm ich z>j hoben Ehre » ,
Noch einmal an den Tag.

Noch glänzender als früher
Von Arm und reich geehrt.
Ist mir ein neues Leben
Im Wisscnsrcich beschccrt.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. ZaiseD ' chen Buchhandlung.
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